
Stadtführer Ludger Könning und Ordnungsamtsleiter
Manfred Warias zeigen Interessierten Borgholzhausens schöne Stellen

¥Borgholzhausen (Felix). Für
die einen war die berufliche Si-
tuation der Grund, in die Leb-
kuchenstadt zu ziehen. „Ich ha-
be vorher in Lengerich ge-
wohnt, arbeite aber in Halle“,
verrät einer aus der Neubür-
gerrunde. Andere erzählen, wie
lange sie in anderen Orten nach
einer geeigneten Wohnung ge-
sucht hätten. In Pium wurden
sie fündig. Und in einem Fall
war die Liebe Grund für die
Umsiedlung an die Grenze von
NRWundNiedersachsen.

15 Neubürger hieß Ord-
nungsamtsleiter Manfred Wa-
rias am Samstagnachmittag im
Rahmen des ersten Neubürger-
rundganges in diesem Jahr will-

kommen. „Rund 200 Personen
haben wir angeschrieben“, ver-
riet Warias. Das Grüppchen
kam der Einladung bei strah-
lendem Sonnenschein gerne
nach.

Ob die Besonderheiten des
Rathauses nebst Informationen
zum Energy Award oder der Ef-
fektivität der Holzhackschnit-
zelheizung, ob die Verbindun-
gen zwischen berühmten fran-
zösischen Sektkellereien und
der Piumer Familie Heidsieck
oder einfach Reminiszenzen an
vergangene Tage, als das Rat-
haus noch in unmittelbarer Nä-
he des Kirchplatzes und die
Volksschule tatsächlich an der
Schulstraße stand – viel Wis-

senswertes über die Historie
und des Bergstädtchens gab es
für die Teilnehmer des Rund-
gangs zu erfahren.

Ein Besuch in der evangeli-
schen Kirche durfte nicht feh-
len. Hier erläuterte Pastor
Christian Eckey historische De-
tails zum Steinaltar aus dem
Jahre 1501 und gewährte der
Gruppe einigeNahansichten.

Nach einer Zwischenstation
am Bleichhäuschen, wo Korne-
lia Könning ganz praktisch an
die Zeit der Rötekuhlen und der
Leineweberei in Borgholzhau-
sen erinnerte, ging es schließ-
lich nach rund 90Minuten vor-
bei an der letzten Piumer Ho-
nigbäckerei insMuseum.

Die Zugezogenen ließen sich am Samstagnachmittag von Stadtführer Ludger Könning
(links) Historisches über Pium erzählen. FOTO: ALEXANDER HEIM

Seit 68 Jahren treffen sich die einstigen Bewohner
des Kirchspiels Langwaltersdorf. Am Samstag war es zum letzten Mal

¥Borgholzhausen (anke). Es
ist ein Abschied für immer. 68
Jahre lang haben die Vertriebe-
nen aus dem Kirchspiel Lang-
waltersdorf im alten Kreis Wal-
denburg in Schlesien die Erin-
nerung an ihre Heimat mit re-
gelmäßigen Treffen aufrecht-
erhalten. 68 Jahre lang kamen
sie aus ganz Deutschland in den
Altkreis Halle, um sich die alten
Geschichten zu erzählen, Fotos
anzuschauen und in gemeinsa-
mer Erinnerung ein Stück Hei-
mat zu erleben. Nun ist es vor-
bei.

„Der Jüngste in unserem
Kreis ist 75 Jahre alt“, berich-
tete Dora Jostschulte, die die
Treffen gemeinsam mit Hel-
mut Kriegel, Rosemarie Hertel
und ErnaKoscielny organisiert
hat. Sie seien imGrunde schon
die zweite Generation der Ver-
triebenen, die damals im Kin-
desalter war. Ihre Kinder und
Kindeskinder hätten gar kei-
nen Bezug mehr zur alten Hei-
mat Schlesien – hätten allen-
falls den Eltern zuliebe die ehe-
maligen Orte Reimswaldau,
Steinau, Neuhain, Görbers-
dorf und Schmidtsdorf be-
sucht.

Zum letzten Treffen bei Ha-
gemeyer-Singenstroth kamen
etwa50Heimatfreundeausganz
Deutschland. „Auch aus Berlin
und Frankfurt sind welche da-
bei“, freute sich Jostschulte.
„1949 – schon drei Jahre nach
unserer Vertreibung – haben
unsere Eltern und Großeltern
das erste Treffen organisiert“,
berichtete Jostschulte. Ort war
der Gasthof Grünenwalde in
Halle. „Diemeisten aus unseren
Orten sind hier in der Gegend
gelandet“, sagte Jostschulte.
Zunächst jährlich, später im
Zweijahrestakt haben sich die
Schlesier getroffen. „Wir haben
uns das Heimatgefühl und die
Kultur mit Erzählungen, Lieder
undGeschichten erhalten.“

Beim letzten Treffen in
Borgholzhausen gab es zwi-
schen Mittagessen und Kaffee-
trinken ein kleines Programm.
Dazu gehörte die Begrüßung
von Jostschulte ebenso wie die
Ehrung der Verstorbenen und
eine Ausstellung gemalter Bil-
der aus Langwaltersdorf, Fotos
von den verschiedenen Treffen
unddergeschnitzteRübezahlals
Wahrzeichen des Kreises Wal-
denburg. Hein Sewzyk spielte
Heimatlieder aus Schlesien,
unter anderem »Blaue Berge,
grüne Täler« und »O du Hei-
mat, lieb und traut«. Zum Ende
erklang das Lied »Es ist Feier-
abend«, bei dem der ein oder
andere seine Tränen mühsam
unterdrückenmusste.

Erna Koscielny, Dora Jostschulte und die Ehefrau von Lo-
thar Hertel (von links) haben das letzte Heimattreffen mitorgani-
siert. FOTO: ANKE SCHNEIDER

Aus einem schnurgeraden Vorfluter entsteht dank der praktischen Hilfe der PAB-Schüler sowie der finanziellen Unterstützung durch die Haarmann-Stiftung ein spannender neuer Lebenrsraum unter-
halb der Burg Ravensberg. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH

Die Osnabrücker Haarmann-Stiftung fördert den Kauf einer kleinenWiese unterhalb der Ravensburg.
Die praktische Naturschutzarbeit auf dieser Fläche ergibt wichtige Puzzleteile für Borgholzhausens großes ökologisches Projekt

Von Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. Biologie,
Ökologie, durchaus auch ein
bisschen Physik und nicht we-
nig Geschichte – das alles in ei-
ne Schulstunde zu packen und
es auch noch mit handfester
Anstrengung zu verbinden,
klingt fast unmöglich. Doch
manchmal gelingt es,wie inder
vergangenen Woche unter-
halb der Ravensburg, wo
Schülerinnen und Schüler der
PAB-Gesamtschule einen ganz
besonders lehrreichen Tag au-
ßerhalb der Schule verbracht
haben. Und dabei auch noch
sichtlich viel Spaß hatten.

Denn sie durften einen klei-
nen Zulauf des Pustemühlen-
baches aus seiner viele Jahr-
zehnte alten Zwangsjacke hel-
fen. Genau genommen, be-
seitigten die Achtklässler mit
ihrem Arbeitseinsatz im Rah-
men des Fachs Naturwissen-
schaft dabei sogar Spuren der
Nazizeit. Denn einer ihrer or-
ganisierten Arbeitseinsätze
machte aus einer sumpfigen
Fläche eine mehr oder weni-

ger gut nutzbare Wiese.
Ganz konnte das Schilf, das

an dieser Stelle wächst, aller-
dings nicht beseitigt werden.
Mit einem tief eingelassenen
schnurgeraden Grabenprofil
wurde aber genau das ver-
sucht. Und dieses Schilf war es,
das die Fläche für die Stiftung
Burg Ravensberg in besonde-
rer Weise attraktiv machte.
Zum einen, weil es sich um ei-
nen selten gewordenen, schüt-
zenswerten Lebensraum han-

delt, zum anderen, weil es his-
torisch interessant ist.

Eine ganze Wand des Borg-
holzhausener Ratssaals ist mit
der Reproduktion einer his-
torischen Zeichnung ge-
schmückt, auf der die Burg un-
gefähr von der heutigen Stra-
ße »Unter der Burg« aus zu se-
hen ist. Ein schilfumgürteter
Teich im Vordergrund ist nur
in seiner Dimension ein Pro-
dukt künstlerischer Freiheit. Es
hat ihn gegeben und es gibt ihn

heute wieder. Vor rund einem
Jahr ist er von der Burg-Stif-
tung angelegt worden.

Mit dem Arbeitseinsatz an
dem kleinen, aber ganzjährig
wasserführenden Bächlein soll
ein Teil der Fläche so stark ver-
nässt werden, dass dort auch
mehr Schilf wachsen kann.
Dazu durften von den jungen
Menschen einige Bachkurven
in die Wiesen gegraben wer-
den. Das dabei gewonnene
Material wurde dann zum

Stauen verwendet, um den
Bach dauerhaft zu verändern.
Das Ziel ist die Verringerung
der Fließgeschwindigkeit.

„So entstehen kleine ruhige
Bereiche, sogenannte Kolke“,
erklärt Wolfhart Kansteiner.
Und die nutzen zum Beispiel
Feuersalamander. Als erwach-
sene Tiere leben sie zwar an
Land, doch die Larven entwi-
ckeln sich im Wasser. Gern in
solchen kleinen Bächlein, dort,
wo sie nicht schnell fließen.

Hätte man lange genug ge-
wartet, so wäre die Entwick-
lung hin zu einem sich in Mä-
ander genannten Schleifen da-
hinschlängelnden Bach auch
von selbst verlaufen. Doch bei
der Bodenbeschaffenheit und
angesichts der Tiefe des vor-
maligen Entwässerungsgra-
bens hätte es sehr lange ge-
dauert, bis der Prozess in Gang
gekommen wäre. Dank der
Starthilfe wird die natürliche
Dynamik in diesem Bereich
deutlich steigen. Das ist ein As-
pekt, von denen Fachlehrer
Matthias Wach und Referen-
darin Janet Kmiec bei diesem
Projekt begeistert sind. „Viele
von ihnen werden sich noch
lange daran erinnern, hier ge-
holfen zu haben, und die Ent-
wicklung beobachten“, hofft
der Lehrer. Die Tatsache, dass
einige Helfer die dringend an-
geratene Nutzung von Gum-
mistiefeln zu Gunsten von
normalem Schuhwerk ver-
nachlässigt hatten, kann sich
auch positiv auswirken. Denn
Menschen lernen aus ihren
Fehlern eben am meisten.

Haarmann-Stiftung hilft weiter
´ Schon vor Jahresfrist
investierte die Osnabrü-
cker Haarmann-Stiftung
40000 Euro in den Ausbau
der Borgholzhausener
Waldbrücke, die zwei ge-
trennte Höhenzüge des
Teutos verbinden soll. Es
sind die vielen positiven
ökologischen Wirkungen,
die damit erreicht werden,
die das Projekt für die
Stiftung aus Niedersachsen
interessant machen.

´ Weitere 20000 Euro
steuerte die Stiftung jetzt
zum Kauf der kleinen
Wiese am Barenbergweg
bei. Franz-Josef Hille-
brandt überzeugte sich
von der sinnvollen Ver-
wendung und fand nicht
zuletzt angesichts des
Einsatzes der jungen
Menschen das Geld der
gemeinnützigen Stiftung
gut angelegt – weit über
den Tag hinaus.Der Feuersalamander. FOTO: KARL LUGMAYER-FOTOLIA.COM

0 bis 24 Uhr:Hospizgruppe:`
(0151) 17777639AB
8bis 12.30Uhr:Wochenmarkt
10 bis 12 Uhr: Offene Sprech-
stunde im Kreisfamilienzen-
trum,Masch2a
13 bis 14 Uhr: Offene Sprech-
stunde zur Tafel, im Kreisfami-
lienzentrum
14.30 bis 16 Uhr: Offene
Sprechstunde der Familien-
und Erziehungsberatungsstelle,
Kreisfamilienzentrum
15 Uhr: Treffen des Senioren-
kreises der evangelischen Kir-
chengemeinde, Gemeindehaus
Kampgarten
15 bis 18 Uhr: Ausstellung der
Gruppe »Blende 78 – Pader-
borner Fotofreunde«, Museum
ander Freistraße
17.30 bis 19.30 Uhr: CVJM für
Kinder von sieben bis zwölf
Jahren, Jugendzentrum Kamp-
garten
18Uhr: SitzungdesHaupt- und
Finanzausschusses,Rathaus
19 Uhr: Lauftreff des LC Sol-
bad,Ravensberger Stadion
19 bis 20 Uhr: Walkingtreff des
LCSolbad, Stadion
19.30 Uhr: Probe Sängerfreun-
de, Bürgerhaus

8bis 12.30Uhr:Rathaus
8bis12.30Uhr:Ausstellungmit
Werken von Doris Papenbreer,
Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg47 a
9 bis 12 Uhr: Secondhand-La-
den »2nd Style« für Kinder und
Jugendliche,Kirchstraße 5
13bis 19.30Uhr:Freibad
15bis17Uhr:Cafeteria imHaus
Ravensberg,AmBlömkenberg
15 bis 18Uhr:Kultur- undHei-
mathaus
15 bis 18 Uhr: Secondhand-La-
den »2nd Style« für Kinder und
Jugendliche,Kirchstraße 5
16 bis 19Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule

¥Dissen (HK). Beim gestrigen
Treffen mit dem niedersächsi-
schen Ministerpräsidenten Ste-
phan Weil sowie Wirtschafts-
minister Olaf Lies hat der Auf-
sichtsratsvorsitzende von Ho-
mann, Heiner Kamps, die Pläne
der Firma bestätigt, den Stand-
ort in Dissen aufzugeben. Nur
noch bis 2020 soll die Produkti-
on in Piums Nachbarstadt wei-
tergeführtwerden. ¦Wirtschaft

¥Borgholzhausen (HK). Beim
heutigen Feldbegang der Land-
wirtschaftlichen Ortsvereine
Borgholzhausen und Werther
sind die Pflanzenschutzberater
Burkhard Linneweber von der
Landwirtschaftskammer NRW
und Dieter Kantelberg von
BASF dabei. Beginn auf dem
Hof Horstmann, Casumer
Straße 19, ist um18Uhr.

¥Borgholzhausen (HK). Am
Samstag, 13. Mai, findet von 9
bis 14 Uhr der Flohmarkt rund
um die Kirche statt. Private An-
bieter können sich beim Fami-
lienzentrumnochanmelden:`
(05425) 932896. Die Standge-
bühr beträgt fünf Euro.
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